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2 5. Antirassistisches Grenzcamp

Antiracist action and discussion?Antiracist action and discussion?Antiracist action and discussion?Antiracist action and discussion?Antiracist action and discussion?
Camp02!Camp02!Camp02!Camp02!Camp02!
Mittlerweile zum fünften Mal findet diesen Sommer das anti-
rassistische Grenzcamp unter dem Logo „kein mensch ist il-
legal“ statt. Wie in den vorangegangenen Jahren richtet sich
der Fokus, eingebettet in eine allumfas-
sende Gesellschaftskritik, auf  das
Grenzregime Deutschlands und Euro-
pas. Nach drei Jahren direkt an der Gren-
ze zu Polen und Tschechien und dem
Camp am Frankfurter Flughafen wurde
als Austragungsort für diesen Sommer
Thüringen gewählt. Anknüpfend an den
Schwerpunkt „Innere Grenzen“ des letz-
ten Jahres will das fünfte Anti-Grenz-
camp sich auf unterschiedlichen Ebenen
und einer Bandbreite von Aktionen un-
ter anderem in die Diskussionen um
Grenzen für MigrantInnen und Flüchtlinge, Residenzpflicht,
Einwanderungsgesetz und Terrorismusbekämpfung einmi-
schen. Dabei wollen wir an das letzte Anti-Grenzcamp an-
knüpfen und dort begonnene inhaltliche Auseinandersetzun-
gen weiterführen.

:: Kapitalismus & Rassismus :::: Kapitalismus & Rassismus :::: Kapitalismus & Rassismus :::: Kapitalismus & Rassismus :::: Kapitalismus & Rassismus ::
Wir beschränken uns an dieser Stelle im wesentlichen auf
das Verhältnis von Rassismus und Antisemitismus zum Kapi-

talismus, da wir hier ein Theoriedefizit innerhalb der anti-
rassistischen Bewegung konstatieren. Es ist uns wichtig, die-
sen Inhalt stark zumachen für die Diskussion innerhalb der
antirassistischen Linken und die Positionierung bei Aktionen
des Anti-Grenzcamp. Die bedeutende Rolle von Nationalis-
mus und Patriarchat im Verhältnis zu Kapitalismus und Ras-

sismus stellen wir damit nicht in
Frage, schätzen jedoch ein, dass es
bereits eine stärkere Beschäftigung
mit diesen Phänomenen gibt.
Meist wird das Herrschaftsverhäl-
tnis Rassismus weitgehend isoliert
betrachtet und nicht in eine umfas-
sende Gesellschaftsanalyse und -
kritik eingebettet. Nicht nur der
Mangel an theoretischen Positio-
nen ist ein Problem, sondern auch
deren Qualität: Eine Unterordnung
von Antisemitismus als Spielart des

Rassismus oder die Vorstellung, dass die kapitalistische Ord-
nung Rassismus als lediglich vorgefundenes Herrschafts-
verhältnis instrumentalisiert, jedoch in der weiteren Entwick-
lung als Hindernis der Kapitalakkumulation abschaffen wird,
sind keine isolierten Positionen, sondern durchaus gängig in
der antirassistischen Diskussion. Für einen konsequenten lin-
ken Antirassismus ist eine Auseinandersetzung mit Kapitalis-
mus und der Funktion von Rassismus in diesem unbedingt
notwendig.
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Unsere Hoffnung besteht darin, eine Diskussion zu diesem Thema
nicht nur in der antirassistischen Bewegung in Gang zu bringen, son-
dern diese als Teil einer radikalen Linken zu führen.

Rassismus entstand in seiner modernen Form parallel zur Herausbil-
dung der kapitalistischen Gesellschaften und konnte dabei auf den
bestehenden Stereotypen und Mustern des Fremdenhasses aufbau-
en. Er ist keine bloße Fortdauer derartiger archaischer Vorstellungen,
sondern notwendiger Bestandteil der kapitalistischen Gesellschaft.
Kapitalismus scheint unvereinbar mit oder zumindest blind gegen-
über Konstruktionen wie Geschlecht und Rasse. Das kapitalistische
Verwertungsprinzip und das Versprechen auf formale Gleichheit gilt
prinzipiell für alle Menschen sowohl innerhalb eines Nationalstaates
als auch für Außenstehende – aber letzteres nur bedingt, solange sie
Wert schaffen. Die Ideologie des Universalismus – die nur den An-
spruch der Gleichheit aller Menschen als frei tauschende im Streben
nach persönlichem Glück erhebt – ist der kapitalistischen Produkti-
onsweise besonders angemessen und zur endlosen Akkumulation
von Kapital zwingend erforderlich. Sie ermöglicht den freien Strom
aller Waren in Form von Gütern, Kapital und Arbeitskraft zu ihrem
nur über den Markt vermittelten Wert. Alle bestehenden sozialen
Unterschiede werden auf Unterschiede in der  Leistung und Effektivi-
tät des Einzelnen zurückgeführt.
Eine Gesellschaft, die auf dem Leistungsprinzip basiert und sich
universalistisch gibt, ist politisch instabiler als vorherige Gesellschafts-
formen, die soziale Stellungen aus Religion oder feudalistischer Tra-
dition herleiten und damit feststehende Überzeugungen garantieren
konnten. Sie wird subjektiv als ungerecht erlebt, da die persönliche
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Leistung nach eigener
Wahrnehmung schein-
bar unterbewertet wird
und das bürgerliche
Subjekt, die Möglichkeit
des Scheiterns vor Au-
gen, sich permanent ge-
mäß den Anforderun-

gen der kapitalistischen Gesellschaft zurichten und sie erfül-
len muss. Eine Leistungsgesellschaft kann nicht mehr den Glau-
ben an eine ewige, festgefügte Ordnung und sichere Über-
zeugungen bieten.
An dieser Stelle greift Rassismus als eine Ideologie der Un-
gleichheit: Die formale Gleichheit und das Glücksversprechen
bei hoher Leistung widerspricht der realen Ungleichheit in
der kapitalistischen Ordnung, die sich nicht nur aus unter-
schiedlicher Leistung und Effektivität erklären lässt. Mittels
Ideologien wie Sexismus und Rassismus werden komplexe
soziale Zusammenhänge zu biologischen Entwicklungen ver-
klärt, rationalisiert und dadurch scheinbar durchschaubarer.
Damit verschleiern sie die tatsächlichen Ursachen, die dem
kapitalistischen System immanent sind, und stabilisieren die
politische Ordnung.
Das bürgerliche Subjekt lernt in einem schmerzhaften, nie
vollständig abgeschlossenen Prozess, seinen Lebensalltag und
seine Bedürfnisse auf eine von außen aufgezwungene Arbeits-
disziplin auszurichten, die aber nicht als solche begriffen, son-
dern als prinzipiell notwendig und richtig von innen heraus

bejaht wird. Es verklärt Arbeit als natürlich und dem mensch-
lichen Wesen zugehörig. Folgerichtig begreift es seine Zu-
richtung als Verwirklichung des menschlichen Charakters und
benötigt kaum noch äußere Zwänge, sondern verstümmelt
sich vielmehr freiwillig zur kapitalistischen Arbeitsmaschine.
Aus dieser Zurichtung folgen die ambivalenten Gefühle von
Hass und Faszination gegenüber der Imagination des ”Frem-
den”, der sich der abstrakten, abhängigen Arbeit zu entzie-
hen und vollständig von seinen “Trieben” und Bedürfnissen
beherrscht scheint. „Der Fremde“ wird als Spiegelbild des
bürgerlichen Subjektes konstruiert und erhält all die Eigen-
schaften zugeschrieben, vor denen sich dieses fürchtet, die es
verabscheut oder die es sich wünscht. Rassismus wirkt
gemeinschafts- und identitätsstiftend und spielt eine bedeu-
tende Rolle bei der Durchsetzung der Werte und Sekundär-
tugenden im kapitalistischen Arbeitsprozess und der bürgerli-
chen Gesellschaft.

Der Kapitalismus ist also legitimierend und konstituierend für
den Rassismus. Dennoch ist es falsch, diesen rein
ökonomistisch aus dem Kapitalverhältnis abzuleiten: Als eine
Ideologie der Ungleichheit verselbständigt er sich und repro-
duziert sich ständig. Ebenso ist der Rassismus aber auch kon-
stituierend für den Kapitalismus. Er spielt eine wichtige Rolle
für dessen Aufrechterhaltung und verhindert, dass die
kapitalismusimmanenten Widersprüche zu Tage treten. Ras-
sismus zu bekämpfen muss heißen, auch Kapitalismus als eine
seiner  wesentliche Grundlagen zu bekämpfen.
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Antisemitismus enthält zwar rassistische Elemente, argumentiert mit
der konstruierten „Rasse“ des „Juden“ und erklärt die soziale Wirk-
lichkeit ebenfalls als biologisch begründet, funktioniert aber anders.
Zum Einen konstruiert die rassistische Ideologie die „fremden Völ-
ker“ oder „Rassen“ als unterlegen gegenüber dem eigenen Volk. An-
tisemiten hingegen schreiben dem „Juden“ als vermeintlichem „Draht-
zieher hinter den Kulissen“ eine unheimliche Macht und Weltmachts-
streben zu und sehen somit die Gefahr in seiner vermeintlichen Über-
legenheit.
Zum Zweiten wird in der antisemitischen Logik nicht wie in der rassi-
stischen Logik der Gegensatz ”Nation gegen Nation” aufgemacht,
der eine grundsätzliche Anerkennung dieser Kategorie impliziert und
für die eigene Identität eine konstituierende und festigende Wirkung
hat. Vielmehr verkörpert die Figur des „Juden“ eine dritte Position
außerhalb der Nationengegensatzes von eigener und fremder Nation
und stellt somit das Nationenkonzept grundsätzlich in Frage. Er ist
nicht Angehöriger der eigenen oder einer fremden Nation, sondern
verkörpert die ”Nicht-Nation”. Der „Jude” wird mit Universalismus
und der möglichen Aufhebung des Nationenkonzeptes gleichgesetzt
und unerbittlicher verfolgt. Im Hass und Kampf gegen ”die Juden”
sind selbst nationale Feinde vereint.
Mit der Figur des „Juden” – der real keiner ist und auch nicht mehr als
solcher gekennzeichnet werden muss, damit antisemitische Argumen-
tationen funktionieren – wird ein scheinbar Verantwortlicher für die
als unverständlich erlebten kapitalistischen Verhältnisse konstruiert,
auf den das Unbehagen projiziert wird. Der Antisemitismus als ver-
kürzte Kapitalismuskritik entwickelt auf diese Weise eine mächtige
und falsche Welterklärung. Durch die Trennung zwischen ehrenhaf-
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Druck und die VDruck und die VDruck und die VDruck und die VDruck und die Verunsicherung, mit denenerunsicherung, mit denenerunsicherung, mit denenerunsicherung, mit denenerunsicherung, mit denen

MigrantInnen zu leben gezwungen sind, wird verMigrantInnen zu leben gezwungen sind, wird verMigrantInnen zu leben gezwungen sind, wird verMigrantInnen zu leben gezwungen sind, wird verMigrantInnen zu leben gezwungen sind, wird ver-----
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tem, ”schaffenden” Kapital und
dem als unheimlich und verhee-
rend definierten ”raffenden Kapi-
tal“ werden die negativen Seiten
des Kapitalismus abgespalten.
Die Abschaffung oder wenigstens

Zähmung des Finanzkapitals impliziert in dieser Logik die
Beseitigung aller Probleme: mit dem Rest ließe es sich dann
ganz gut und angenehm leben.

:: Einwanderungsland Deutschland?:: Einwanderungsland Deutschland?:: Einwanderungsland Deutschland?:: Einwanderungsland Deutschland?:: Einwanderungsland Deutschland?
Dekonstruktion eines Wunschtraumes ::Dekonstruktion eines Wunschtraumes ::Dekonstruktion eines Wunschtraumes ::Dekonstruktion eines Wunschtraumes ::Dekonstruktion eines Wunschtraumes ::
Momentan findet eine Veränderung des
Migrationsregimes statt. Die rigiden Stan-
dards der BRD in der Ausländerpolitik
werden, trotz europäischer Vorreiterrolle
für die Verschärfung in Teilbereichen,
durch den Druck der Wirtschaft und der
EU an EU-Normen angepasst. Ebenso ent-
scheidend ist der veränderte politische
Hintergrund der Rot-Grünen Bundesre-
gierung: ihre Politik ist bestimmt vom Mo-
dell der westlichen Demokratie und der
Zivilgesellschaft, die der völkischen, spe-
zifischen Form des deutschen Nationa-
lismus und Rassismus entgegensteht. Allzu plumper, unflexi-
bler Rassismus, der sich wirtschaftlichen Überlegungen und
Forderungen entzieht, soll als muffiges deutsches Wahngebilde

zugunsten einer demokratisch, kapitalistisch-rationalen Form
weichen.

Das ”Gesetz zur Steuerung und Begrenzung der Zuwande-
rung und zur Regelung des Aufenthalts und der Integration
von Unionsbürgern und Ausländern” spiegelt diesen ”neuen
Geist” wider: Es ermöglicht Zuwanderung, begrenzt diese aber
nach flexiblen politischen und vor allem wirtschaftlichen Be-
dürfnissen: Die Verknüpfung von (ohnehin zeitlich befriste-
ten) Aufenthaltserlaubnissen an konkrete Arbeitgeber führt zu
einer kompletten Abhängigkeit vom Arbeitsplatz und Rechts-
unsicherheit der nur als Arbeitskräfte wahrgenommenen Men-

schen. Gleichzeitig baut es systema-
tisch andere Formen des Aufenthal-
tes ab: Infolge der ersatzlosen Ab-
schaffung des Instrumentes der Dul-
dung werden hunderttausende
AusländerInnen illegalisiert. Ge-
plante ”Ausreisezentren” sollen ihre
Verfügbarkeit für Abschiebungen
garantieren. Bisherige Bestimmun-
gen der Ausländergesetzgebung
werden verschärft.

In der Einwanderungsdebatte wird
die zukünftige Regelung von Arbeitsmigration entwickelt, die
sich an den Kriterien: ”erwünscht, wenn nützlich” an wirt-
schaftlichen Erfordernissen orientiert. In diesem Diskurs ist
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völkischer Rassismus und eine undifferenzierte Abschottung nicht
mehr primäres Prinzip der Politik, sondern Kontrolle und Steuerung
von Migration. Die große Diskursverschiebung bereitet nur den Bo-
den für eine minimale Gesetzesänderung, in der jedoch das völki-
sche Prinzip weiterhin dominiert und wird danach wieder teilweise
zurückgenommen.

Demzufolge wird Rassismus natürlich nicht in Frage gestellt.
MigrantInnnen haben kein Recht auf Bewegungsfreiheit. Diejenigen
von ihnen, die hier leben wollen, müssen ihre ökonomische Nütz-
lichkeit unter Beweis stellen. Selbst wenn sie dies schaffen, müssen
sie sich integrieren und kritiklos an die Normen des „Hausherrn
Deutschland“ anpassen. Die Multi-Kulti-Fraktion fordert eine kultu-
relle Bereicherung der deutschen Monokultur, während die konser-
vativen Kräfte die Untergrabung der „deutschen Leitkultur“ verhin-
dern wollen. Alle Anderen gelten zunächst als finanziell belastend
oder gefährlich, weil sie – je nach Lesart – kriminell oder
fundamentalistisch seien. Gegen diese schottet sich Deutschland de-
sto stärker ab. Mit dem geplanten Zuwanderungsgesetz wird sich die
Lage einiger weniger konkret verbessern, für die Mehrzahl jedoch ist
eine eindeutige Verschlechterung ihrer Situation zu erwarten. An-
ders verhält es sich mit der  gesellschaftlichen Wirkung, die aus der
Diskursverschiebung folgt: Für die hier lebenden MigrantInnen macht
es einen entscheidenden Unterschied, ob sie als ”gefährliche und das
Sozialsystem ausnützende Ausländer” von Nazis verprügelt oder als
potentiell ”nützliche Fachkräfte” angesehen werden. Es bestimmt ihre
gesellschaftliche Situation und ihr Überleben unter deutschen Ver-
hältnissen.

stärkt. stärkt. stärkt. stärkt. stärkt. Wir sind uns durchaus bewusst, dass derWir sind uns durchaus bewusst, dass derWir sind uns durchaus bewusst, dass derWir sind uns durchaus bewusst, dass derWir sind uns durchaus bewusst, dass der

Kampf um die Abschaffung der Residenzpflicht nichtKampf um die Abschaffung der Residenzpflicht nichtKampf um die Abschaffung der Residenzpflicht nichtKampf um die Abschaffung der Residenzpflicht nichtKampf um die Abschaffung der Residenzpflicht nicht

radikal ist, da eine Forderung an den Staat nachradikal ist, da eine Forderung an den Staat nachradikal ist, da eine Forderung an den Staat nachradikal ist, da eine Forderung an den Staat nachradikal ist, da eine Forderung an den Staat nach

bürgerlichen Grundrechten dem widerspricht. Den-bürgerlichen Grundrechten dem widerspricht. Den-bürgerlichen Grundrechten dem widerspricht. Den-bürgerlichen Grundrechten dem widerspricht. Den-bürgerlichen Grundrechten dem widerspricht. Den-

noch wird die Problematik im Rahmen des Campsnoch wird die Problematik im Rahmen des Campsnoch wird die Problematik im Rahmen des Campsnoch wird die Problematik im Rahmen des Campsnoch wird die Problematik im Rahmen des Camps

in Thüringen ihren Platz finden, als Forderung nachin Thüringen ihren Platz finden, als Forderung nachin Thüringen ihren Platz finden, als Forderung nachin Thüringen ihren Platz finden, als Forderung nachin Thüringen ihren Platz finden, als Forderung nach

einer nachholenden Entwicklung, welche eine wei-einer nachholenden Entwicklung, welche eine wei-einer nachholenden Entwicklung, welche eine wei-einer nachholenden Entwicklung, welche eine wei-einer nachholenden Entwicklung, welche eine wei-

tergehende polit ische Betätigung von Flüchtlingentergehende polit ische Betätigung von Flüchtlingentergehende polit ische Betätigung von Flüchtlingentergehende polit ische Betätigung von Flüchtlingentergehende polit ische Betätigung von Flüchtlingen

e rmög l i ch t .e rmög l i ch t .e rmög l i ch t .e rmög l i ch t .e rmög l i ch t .

Im Kampf gegen die Residenzpflicht sollte nichtIm Kampf gegen die Residenzpflicht sollte nichtIm Kampf gegen die Residenzpflicht sollte nichtIm Kampf gegen die Residenzpflicht sollte nichtIm Kampf gegen die Residenzpflicht sollte nicht

nur skandalisiert werden, sondern diese in einemnur skandalisiert werden, sondern diese in einemnur skandalisiert werden, sondern diese in einemnur skandalisiert werden, sondern diese in einemnur skandalisiert werden, sondern diese in einem

weiter gefassten Zusammenhang betrachtet werden,weiter gefassten Zusammenhang betrachtet werden,weiter gefassten Zusammenhang betrachtet werden,weiter gefassten Zusammenhang betrachtet werden,weiter gefassten Zusammenhang betrachtet werden,

stellt das Residenzpflichtgesetz doch einerseitsstellt das Residenzpflichtgesetz doch einerseitsstellt das Residenzpflichtgesetz doch einerseitsstellt das Residenzpflichtgesetz doch einerseitsstellt das Residenzpflichtgesetz doch einerseits

eine Spielart des institutionalisierten, staatlichen Ras-eine Spielart des institutionalisierten, staatlichen Ras-eine Spielart des institutionalisierten, staatlichen Ras-eine Spielart des institutionalisierten, staatlichen Ras-eine Spielart des institutionalisierten, staatlichen Ras-

sismus darsismus darsismus darsismus darsismus dar. Andererseits werden Flüchtlinge als. Andererseits werden Flüchtlinge als. Andererseits werden Flüchtlinge als. Andererseits werden Flüchtlinge als. Andererseits werden Flüchtlinge als

Gruppe pauschal nach kapitalistischer VGruppe pauschal nach kapitalistischer VGruppe pauschal nach kapitalistischer VGruppe pauschal nach kapitalistischer VGruppe pauschal nach kapitalistischer Verwertungs-erwertungs-erwertungs-erwertungs-erwertungs-

logik als nicht nützlich verurteilt und von entspre-logik als nicht nützlich verurteilt und von entspre-logik als nicht nützlich verurteilt und von entspre-logik als nicht nützlich verurteilt und von entspre-logik als nicht nützlich verurteilt und von entspre-

chenden Privilegien ausgeschlossen.chenden Privilegien ausgeschlossen.chenden Privilegien ausgeschlossen.chenden Privilegien ausgeschlossen.chenden Privilegien ausgeschlossen.

:: summer:camp:action yesterday &:: summer:camp:action yesterday &:: summer:camp:action yesterday &:: summer:camp:action yesterday &:: summer:camp:action yesterday &
today ::today ::today ::today ::today ::
Das antirassistische Grenzcamp wurde von BeginnDas antirassistische Grenzcamp wurde von BeginnDas antirassistische Grenzcamp wurde von BeginnDas antirassistische Grenzcamp wurde von BeginnDas antirassistische Grenzcamp wurde von Beginn

an durch ”kein mensch ist i l legal” getragen, eineran durch ”kein mensch ist i l legal” getragen, eineran durch ”kein mensch ist i l legal” getragen, eineran durch ”kein mensch ist i l legal” getragen, eineran durch ”kein mensch ist i l legal” getragen, einer

Kampagne, die 1997 von mehr als 30 Organisatio-Kampagne, die 1997 von mehr als 30 Organisatio-Kampagne, die 1997 von mehr als 30 Organisatio-Kampagne, die 1997 von mehr als 30 Organisatio-Kampagne, die 1997 von mehr als 30 Organisatio-

nen und Gruppen aus dem kirchlichen, gewerk-nen und Gruppen aus dem kirchlichen, gewerk-nen und Gruppen aus dem kirchlichen, gewerk-nen und Gruppen aus dem kirchlichen, gewerk-nen und Gruppen aus dem kirchlichen, gewerk-

schaftl ichen und autonomen Spektrum ins Lebenschaftl ichen und autonomen Spektrum ins Lebenschaftl ichen und autonomen Spektrum ins Lebenschaftl ichen und autonomen Spektrum ins Lebenschaftl ichen und autonomen Spektrum ins Leben

gerufen wurde.gerufen wurde.gerufen wurde.gerufen wurde.gerufen wurde.

Die TDie TDie TDie TDie TeilnehmerInnen der Camps waren und sindeilnehmerInnen der Camps waren und sindeilnehmerInnen der Camps waren und sindeilnehmerInnen der Camps waren und sindeilnehmerInnen der Camps waren und sind

eine bunte Mischung aus Jung-, Alt-, Ex- Autono-eine bunte Mischung aus Jung-, Alt-, Ex- Autono-eine bunte Mischung aus Jung-, Alt-, Ex- Autono-eine bunte Mischung aus Jung-, Alt-, Ex- Autono-eine bunte Mischung aus Jung-, Alt-, Ex- Autono-

men, Antifas, KampagnenaktivistInnen und Kulturmen, Antifas, KampagnenaktivistInnen und Kulturmen, Antifas, KampagnenaktivistInnen und Kulturmen, Antifas, KampagnenaktivistInnen und Kulturmen, Antifas, KampagnenaktivistInnen und Kultur-----

l inken. Ihre Zahl stieg dabei über die Jahre konti-l inken. Ihre Zahl stieg dabei über die Jahre konti-l inken. Ihre Zahl stieg dabei über die Jahre konti-l inken. Ihre Zahl stieg dabei über die Jahre konti-l inken. Ihre Zahl stieg dabei über die Jahre konti-
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:: Terrorismus, Migration:: Terrorismus, Migration:: Terrorismus, Migration:: Terrorismus, Migration:: Terrorismus, Migration
und westeuropäischeund westeuropäischeund westeuropäischeund westeuropäischeund westeuropäische
Bananen ::Bananen ::Bananen ::Bananen ::Bananen ::
Auch bei der Diskussion um
Terrorismusbekämpfung ergänzen sich
kapitalistische Verwertungslogik und
Rassismus. Die Überwachung von
MigrantInnen dient ihrer Abschrek-
kung, Stigmatisierung, Kriminali-
sierung und Disziplinierung. Dass die-
se Überwachung ungleich umfangrei-
cher ist als die, welcher Deutsche aus-
gesetzt sind, sticht ins Auge. Denn Aus-
länderzentralregister, Schengener Informationssystem und eu-
ropäische Fingerabdruckdateien betreffen ausschließlich oder
in erster Linie Nicht-EU-BürgerInnen. Diese der Kontrolle und
Abschottung dienenden Mechanismen entsprechen auch der
Logik einer Einteilung von Menschen in nützlich und unnütz.
Die Speicherung von Daten über Stand des Asylverfahrens,
Aufenthaltsstatus, Vorstrafen, eventuelle Einbürgerungs-
bestrebungen bis hin zu Wohnungsgröße, Maß der erreich-
ten Integration und Art und Weise des Lebensunterhalts im
Ausländerzentralregister als Informationsverbund von Aus-
länderbehörden, Grenzschutz, Zoll, Justiz, Arbeitsämtern,
Geheimdiensten, Verfassungsschutz und Polizei erleichtern
eine solche Einteilung.
Eine ebenso große Rolle spielt die Kontrolle normgerechten
Verhaltens. Zu vermerken ist eine stetige Zunahme techni-

scher Überwachung, aber ebenso die
Ausdifferenzierung der tatsächlichen
Repression. Wo sich die deutsche
Durchschnittsbevölkerung mittels so-
zialer Selbstkontrolle überwacht und
für sie die Grenzen innerhalb Europas
fallen, sehen sich als system-
gefährdend eingeschätzte Randgrup-
pen immer mehr repressiven Be-
schränkungen unterworfen. Rassis-
mus kommt dort ins Spiel, wo die
Gruppe „Ausländer“ konstruiert wird
und Menschen aufgrund ihrer Natio-

nalität als unangepasst, assimilierungsunwillig, mithin „gefähr-
lich“ eingestuft werden.
Das Ausländerzentralregister (AZR) entstand in den 50er Jah-
ren auch aus dieser Begründung heraus: laut Bundesinnenmi-
nisterium aufgrund der „Notwendigkeit der verstärkten Über-
wachung der Ausländer im Bundesgebiet“. Dieser Logik folgt
auch das „Terrorismusbekämpfungsgesetz“, das zum großen
Teil schon bestehende Regelungen verschärft, Kompetenzen
ausweitet und sich wie eine allgemeine Verdachtserklärung
gegen Flüchtlinge, MigrantInnen und deren UnterstützerInnen
liest. Es geht ganz offensichtlich darum, abgelehnte
AsylbewerberInnen und illegale MigrantInnen schnell abzu-
schieben und die Fahndungsarbeit zu erleichtern. Auch die
Effektivierung der Arbeitsweise und Funktion des AZR ist Teil
des Terrorismusbekämpfungsgesetzes. Als Sammelbecken per-
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sonenbezogener Daten nichtdeutscher Menschen eignet sich das
Ausländerzentralregister perfekt zur Rasterfahndung. Dabei fördert
jene durch ihre rassistischen Profile die Stigmatisierung bestimmter
Bevölkerungsgruppen und ein entsprechendes gesellschaftliches Kli-
ma, das, gepaart mit Änderungen im Asyl-, Ausländer- und dem neu-
en Zuwanderungsgesetz, eine politische Betätigung von MigrantInnen
gezielt zu verhindern sucht.
Die oft geäußerte These, dass MigrantInnen als Versuchskaninchen
in der Sicherheitspolitik dahingehend eingesetzt werden, zu testen,
wie viel Überwachung später an der deutschen Bevölkerung durch-
setzbar wäre, erscheint bei der MigrantInnen betreffenden Sonderer-
fassung wert hinterfragt zu werden. Deutsche StaatsbürgerInnen  pro-
fitieren eher von ihr, als dass sie Angst haben müssten, je davon be-
troffen zu sein. MigrantInnen werden stärker überwacht, damit die
EinwohnerInnen der Festung Europa nicht auf ihre Privilegien ver-
zichten müssen. Die Ausweitung bestimmter Überwachungs- und
Kontrollmechanismen schreitet auch in Bezug auf deutsche bzw. EU-
BürgerInnen voran. Die Repression bezieht sich dabei jeweils nur auf
sozial marginalisierte bzw. als kriminell eingestufte Gruppen.
MigrantInnen gelten qua Herkunft als dazugehörig.
Die öffentliche Diskussion um Einwanderung findet seit dem 11. Sep-
tember 2001, der anschließenden Rasterfahndung nach männlichen
Studierenden muslimischen Glaubens und den steten Rufen nach
Verschärfungen des Ausländerrechts unter veränderten Vorzeichen
statt. Im Vordergrund des Diskurses steht nicht mehr nur, ob und wie
viele hochqualifizierte oder billige Arbeitskräfte zum Wohle der deut-
schen Wirtschaft angeworben werden dürfen, sondern wie die
Migrations- und Asylpolitik mit der Terrorbekämpfung verknüpft wer-

nuierlich an. Kollektives Zusammenleben wurdenuierlich an. Kollektives Zusammenleben wurdenuierlich an. Kollektives Zusammenleben wurdenuierlich an. Kollektives Zusammenleben wurdenuierlich an. Kollektives Zusammenleben wurde

erprobt, neue Aktionsformen getestet und linke Frei-erprobt, neue Aktionsformen getestet und linke Frei-erprobt, neue Aktionsformen getestet und linke Frei-erprobt, neue Aktionsformen getestet und linke Frei-erprobt, neue Aktionsformen getestet und linke Frei-

räume geschaffen. Das Camp war der Vräume geschaffen. Das Camp war der Vräume geschaffen. Das Camp war der Vräume geschaffen. Das Camp war der Vräume geschaffen. Das Camp war der Versuch derersuch derersuch derersuch derersuch der

praktischen Vpraktischen Vpraktischen Vpraktischen Vpraktischen Verbindung von Antira und Antifa underbindung von Antira und Antifa underbindung von Antira und Antifa underbindung von Antira und Antifa underbindung von Antira und Antifa und

steht auch aktuell noch für den Anspruch sowiesteht auch aktuell noch für den Anspruch sowiesteht auch aktuell noch für den Anspruch sowiesteht auch aktuell noch für den Anspruch sowiesteht auch aktuell noch für den Anspruch sowie

die Schwierigkeit gemeinsamen polit ischen Han-die Schwierigkeit gemeinsamen polit ischen Han-die Schwierigkeit gemeinsamen polit ischen Han-die Schwierigkeit gemeinsamen polit ischen Han-die Schwierigkeit gemeinsamen polit ischen Han-

de l n s .de l n s .de l n s .de l n s .de l n s .

Aufgegriffen wurden Themen wie Festung Europa,Aufgegriffen wurden Themen wie Festung Europa,Aufgegriffen wurden Themen wie Festung Europa,Aufgegriffen wurden Themen wie Festung Europa,Aufgegriffen wurden Themen wie Festung Europa,

Grenzen und deren VGrenzen und deren VGrenzen und deren VGrenzen und deren VGrenzen und deren Verlagerung nach innen underlagerung nach innen underlagerung nach innen underlagerung nach innen underlagerung nach innen und

außen, die Entstaatlichung der Überwachung, Flucht-außen, die Entstaatlichung der Überwachung, Flucht-außen, die Entstaatlichung der Überwachung, Flucht-außen, die Entstaatlichung der Überwachung, Flucht-außen, die Entstaatlichung der Überwachung, Flucht-

hilfe, Denunziation, Abschiebung, Zuwanderungs-hilfe, Denunziation, Abschiebung, Zuwanderungs-hilfe, Denunziation, Abschiebung, Zuwanderungs-hilfe, Denunziation, Abschiebung, Zuwanderungs-hilfe, Denunziation, Abschiebung, Zuwanderungs-

gesetz, der Zusammenhang zwischen Wgesetz, der Zusammenhang zwischen Wgesetz, der Zusammenhang zwischen Wgesetz, der Zusammenhang zwischen Wgesetz, der Zusammenhang zwischen Weltwirtschafteltwirtschafteltwirtschafteltwirtschafteltwirtschaft

und Migration.und Migration.und Migration.und Migration.und Migration.

Immer versuchte das Camp sich mit allen erdenk-Immer versuchte das Camp sich mit allen erdenk-Immer versuchte das Camp sich mit allen erdenk-Immer versuchte das Camp sich mit allen erdenk-Immer versuchte das Camp sich mit allen erdenk-

lichen Mitteln einzumischen. Doch Aktionen wa-lichen Mitteln einzumischen. Doch Aktionen wa-lichen Mitteln einzumischen. Doch Aktionen wa-lichen Mitteln einzumischen. Doch Aktionen wa-lichen Mitteln einzumischen. Doch Aktionen wa-

ren nie der alleinige Schwerpunkt des Camps: in-ren nie der alleinige Schwerpunkt des Camps: in-ren nie der alleinige Schwerpunkt des Camps: in-ren nie der alleinige Schwerpunkt des Camps: in-ren nie der alleinige Schwerpunkt des Camps: in-

haltl iche Auseinandersetzungen um Sexismus undhaltl iche Auseinandersetzungen um Sexismus undhaltl iche Auseinandersetzungen um Sexismus undhaltl iche Auseinandersetzungen um Sexismus undhaltl iche Auseinandersetzungen um Sexismus und

Rassismus, Strategiediskussionen für Antira undRassismus, Strategiediskussionen für Antira undRassismus, Strategiediskussionen für Antira undRassismus, Strategiediskussionen für Antira undRassismus, Strategiediskussionen für Antira und

Antifa, später Debatten um Antiglobalisierung undAntifa, später Debatten um Antiglobalisierung undAntifa, später Debatten um Antiglobalisierung undAntifa, später Debatten um Antiglobalisierung undAntifa, später Debatten um Antiglobalisierung und

Zuwanderungspolit ik gaben und geben dem CampZuwanderungspolit ik gaben und geben dem CampZuwanderungspolit ik gaben und geben dem CampZuwanderungspolit ik gaben und geben dem CampZuwanderungspolit ik gaben und geben dem Camp

ein theoretisches Fundament.ein theoretisches Fundament.ein theoretisches Fundament.ein theoretisches Fundament.ein theoretisches Fundament.

Im Sommer 1998 fand das erste Aktionscamp nochIm Sommer 1998 fand das erste Aktionscamp nochIm Sommer 1998 fand das erste Aktionscamp nochIm Sommer 1998 fand das erste Aktionscamp nochIm Sommer 1998 fand das erste Aktionscamp noch

unter dem Kohl - Kabinett an der deutsch-polni-unter dem Kohl - Kabinett an der deutsch-polni-unter dem Kohl - Kabinett an der deutsch-polni-unter dem Kohl - Kabinett an der deutsch-polni-unter dem Kohl - Kabinett an der deutsch-polni-

schen Grenze in der Nähe von Görlitz statt . Schonschen Grenze in der Nähe von Görlitz statt . Schonschen Grenze in der Nähe von Görlitz statt . Schonschen Grenze in der Nähe von Görlitz statt . Schonschen Grenze in der Nähe von Görlitz statt . Schon

allein das Stattf inden in dieser Region hatte einenallein das Stattf inden in dieser Region hatte einenallein das Stattf inden in dieser Region hatte einenallein das Stattf inden in dieser Region hatte einenallein das Stattf inden in dieser Region hatte einen

großen Provokationseffekt, welcher durch oftmalsgroßen Provokationseffekt, welcher durch oftmalsgroßen Provokationseffekt, welcher durch oftmalsgroßen Provokationseffekt, welcher durch oftmalsgroßen Provokationseffekt, welcher durch oftmals

nicht polizeil ich angemeldete Happenings gestei-nicht polizeil ich angemeldete Happenings gestei-nicht polizeil ich angemeldete Happenings gestei-nicht polizeil ich angemeldete Happenings gestei-nicht polizeil ich angemeldete Happenings gestei-

gert wurde. Schwerpunkt bildeten Aktionen gegengert wurde. Schwerpunkt bildeten Aktionen gegengert wurde. Schwerpunkt bildeten Aktionen gegengert wurde. Schwerpunkt bildeten Aktionen gegengert wurde. Schwerpunkt bildeten Aktionen gegen

die BetreiberInnen unmenschlicher Flüchtlingsla-die BetreiberInnen unmenschlicher Flüchtlingsla-die BetreiberInnen unmenschlicher Flüchtlingsla-die BetreiberInnen unmenschlicher Flüchtlingsla-die BetreiberInnen unmenschlicher Flüchtlingsla-

gergergergerger, die Kriminalisierung von T, die Kriminalisierung von T, die Kriminalisierung von T, die Kriminalisierung von T, die Kriminalisierung von TaxifahrerInnen undaxifahrerInnen undaxifahrerInnen undaxifahrerInnen undaxifahrerInnen und
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den kann. Die jetzt eingeleiteten Maßnahmen
folgen dabei der Logik von Entwicklungen auf
nationaler und europäischer Ebene, die die
gesamten 90er Jahre geprägt haben. Natür-
lich ließen sich nach dem 11.9. schon länger
gehegte Wünsche von Überwachungsdien-
sten und Sicherheitstechnokraten leichter
durchsetzen, während die liberale Öffentlich-
keit unisono dem Schock der Anschläge un-
terlag, nach mehr Sicherheit schrie oder ein-
fach schwieg. Denn mit der vermeintlichen
Bedrohung konnte so einiges gerechtfertigt
werden, was im Rahmen der Debatte um ein
Einwanderungsgesetz mühsamer hätte durchgeboxt werden
müssen und was mit Terrorismusbekämpfung offensichtlich
nichts zu tun hat, wie zum Beispiel Sprachanalysen zur „Be-
stimmung der Herkunftsregion“, bei denen es sich laut
Gesetzesbegründung um eine Maßnahme zur erleichterten
Abschiebung Ausreisepflichtiger handelt.
Andererseits enthält das Terrorismusbekämpfungsgesetz auch
ein weiteres Moment, das nicht unterschlagen werden sollte.
Die Anschläge des 11. September haben das Gefühl größt-
möglicher Sicherheit und Bewegungsfreiheit für
BewohnerInnen westlicher Wohlstandsstaaten scheinbar nach-
haltig erschüttert. Aus integrierten Vorzeigeausländern wur-
den terroristische Schläfer.  Der Ruf nach mehr Sicherheit,
Überwachung und Abschottung hat in diesem Zusammen-
hang auch zu Maßnahmen geführt, die schwerlich der Logik

der Einwanderungsdebatte entsprungen
sein können, sondern Reaktion auf eine
als real empfundene Bedrohung mit
rassistischer Konnotation sind. Instru-
mentarien wie Visaerteilung oder Raster-
fahndung, die gerade qualifizierte, also
potentiell nützliche ausländische
StudentInnen oder WissenschaftlerInen
betrifft, machen den Wirtschaftsstandort
Deutschland wohl eher madig. Da nüt-
zen auch staatliche Antinazi-
kampagnen nichts, wenn die begehr-
ten Fachkräfte mit staatlichem Rassismus

konfrontiert werden, der sonst nur „unnützen“ Flüchtlingen
vorbehalten schien. Ein Fakt, den selbst das Auswärtige Amt
”als mit den wirtschaftlichen Interessen Deutschlands unver-
einbar” kritisiert. Derart irrationale Maßnahmen könnten also
durchaus nach einiger Zeit, wenn sich das Wahlkampfgeschrei
gelegt hat, weniger zur Anwendung kommen.
Die Frage, wer Zugang wohin und mit welchen Rechten hat,
ist aber aus beiden - der scheinbar rational-ökonomischen und
der vermeintlich irrational-sicherheitsphobischen- Perspekti-
ven die entscheidende. Und in beiden Fällen dient Rassismus
zur Legitimierung.

:: let’s get organized together :::: let’s get organized together :::: let’s get organized together :::: let’s get organized together :::: let’s get organized together ::
Antirassistische Politik in diesem Land sollte nicht in erster
Linie für Flüchtlinge, sondern Politik gegen Deutsche und deren
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Rassismus, gegen deutsche Behörden und die staatliche Ausländer-
politik sein. Der Mythos der gemeinsamen Betroffenheit von ”deut-
schen” Linken und Flüchtlingen/MigrantInnen muss aufgehoben
werden: ”deutsche” Linke sind den rassistischen Repressalien und
der Gewalt nicht ausgesetzt.
Rassismus beinhaltet allerdings nicht nur eine abwertende Fremdzu-
schreibung, sondern auch eine einschränkende Selbstdefinition.
Obwohl eine „deutsche“ Linke in der gesellschaftlichen Situation
davon profitiert, ist es falsch, einen selbstlähmenden Täter-Opfer-
Gegensatz aufzumachen, sondern die Zurichtung von Menschen in
rassistische Kategorien sollte bereits Anlass genug sein, sich aus den
rassistischen Verhältnissen zu befreien.

Mitte der 80er Jahre fand erstmalig eine Auseinandersetzung inner-
halb der Linken in der BRD mit dem Thema Rassismus statt. Die meist
antiimperialistischen oder sozialrevolutionären Gruppen sahen Flücht-
linge und MigrantInnen als das neue revolutionäre Subjekt in Ablö-
sung der Arbeiterklasse als Hoffnungsträger, als verlängerten Arm der
Befreiungsbewegungen im Trikont und als Opfer der kapitalistischen
Weltwirtschaftsordnung. Flüchtlinge galten zwar als politische Sub-
jekte und PartnerInnen, wurden jedoch auch überhöht und
instrumentalisiert.
Diese Sichtweise kehrte sich Anfang der 90er Jahre vor dem Hinter-
grund der rassistischen Pogrome und der de-Facto-Abschaffung des
Asylrechtes um: Seitdem dominierte in der meist weissen, deutschen
Antirabewegung ein instrumenteller Umgang mit Flüchtlingen, die
meist nur als Opfer einer rassistischen Ausländerpolitik und  des völ-
kischen Rassismus wahrgenommen wurden. Entsprechend fand anti-
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rassistische Politik
sowohl in Form von
Flüchtlingshilfe und
linker Sozialarbeit
statt, als auch als Po-
litik gegen den staat-
lichen Rassismus,
aber nur selten gegen
den Rassismus in der
Bevölkerung. Versu-

che gemeinsamer Organisierung scheiterten im allgemeinen
an mangelnder Vermittlung der unterschiedlichen Ansätze
und Vorstellungen sowie am Paternalismus der ”deutschen”
AntirassistInnen. MigrantInnengruppen warfen ihnen vor, in
rassistischen Denkmustern verhaftet zu sein und sich nur
mangelhaft mit ihrem eigenen Rassismus auseinanderzuset-
zen. Der antirassistische Blick auf das Objekt der Begierde
bewegte sich in einem Spannungsfeld. Auf der einen Seite
stand die unbedingte Solidarität und kritikloser Anerkennung
der politischen Inhalte von Flüchtlingen und MigrantInnen.
Ihnen sollte nicht die durch die rassistische Sozialisation ge-
prägte deutsche Sichtweise aufgezwungen werden. Die ande-
re Extremposition forderte die gleichen politischen Ziele und
Methoden ein, ohne die spezifischen Voraussetzungen und
Ansätze einzubeziehen und sich mit ihnen gleichberechtigt
politisch auseinanderzusetzen. Dieses Spannungsfeld wurde
fälschlicher Weise meist einseitig in Richtung einer dieser
Extrempole aufgelöst, obwohl es immer neu ausgelotet und

ausgehalten werden muss. Weder Paternalismus und Mitleid,
aber auch nicht die Halluzination der gleichen Betroffenheit
können eine ernsthafte Basis für antirassistische Politik sein.

Das Anti-Grenzcamp ermöglicht eine gemeinsame politische
Zusammenarbeit zwischen ”deutschen” AntirassistInnen und
Flüchtlingen/MigrantInnen über eine Solidarisierung hinaus
und jenseits von Paternalismus. Sowohl in der Organisierung
des Camps als auch in der Woche selbst sind über eine bloße
Teilnahme hinaus Selbstorganisationsgruppen und Flüchtlin-
ge und MigrantInnen politisch eingebunden und präsent. In
diesem Sinn gestaltet sich das Camp als Experimentierfeld für
eine gleichberechtigte politische Zusammenarbeit und für eine
Diskussion und Vermittlung unterschiedlicher politischer Vor-
stellungen. Das Camp bietet die Möglichkeit, die wechselsei-
tig formulierten Ansprüche ernst zu nehmen und umzuset-
zen, und nicht zuletzt die politische Trennung von ”deutschen”
und ”migrantischen” Gruppen aufzubrechen. Maßstab sollte
hierbei nicht der Status (z.b. ”Flüchtling”) sein, sondern ge-
meinsame politische Interessen: z.B. der Kampf gegen den
rassistischen Konsens und die Politik in der BRD. Darüber hin-
aus ist ein solidarischer Bezug auf die Kämpfe der anderen
möglich.

:: Grenzcamp goes Thüringen :::: Grenzcamp goes Thüringen :::: Grenzcamp goes Thüringen :::: Grenzcamp goes Thüringen :::: Grenzcamp goes Thüringen ::
Antirassismus heißt auf dem antirassistischen Camp nicht nur
ein Nebeneinander und einseitiges Starkmachen deutscher
Antiragruppen für die Interessen von Flüchtlingen, sondern
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bedeutet eine wirkliche Zusammenarbeit mit selbstorganisierten
MigrantInnen, die zwingend notwendige politische Auseinanderset-
zung miteinander. Nur über diesen Ansatz kann längerfristig und über
ein Anti-Grenzcamp hinaus eine kooperative politische Praxis erwach-
sen, unter der Voraussetzung, dass sie auf der Basis gemeinsamer
politischer Ziele steht.
Ein Anspruch des Camps war von Beginn an, eine Stärkung der Grup-
penstrukturen vor Ort, regional und bundesweit zu erreichen. An
diesem Ziel ist auch in Thüringen anzusetzen. In Thüringen gibt es
eine starke Selbstorganisierung von Flüchtlingsgruppen, die Zusam-
menarbeit zwischen ihnen und deutschen linken und linksradikalen
Gruppen in der Region kann gestärkt, beziehungsweise eine Vernet-
zung von Flüchtlingen untereinander vorangetrieben werden. An
bestimmte interne, auf dem Camp in Frankfurt/ Main begonnene De-
batten soll angeknüpft werden, als Beispiele seien die Verschränkung
von Sexismus und Rassismus, die Verzahnung von Herrschafts-
verhältnissen am Thema Arbeit oder der Paradigmawechsel in der
Einwanderungspolitik unter der rot-grünen Regierung genannt.
Ein Schwerpunkt des Camps wird einerseits auf der Lebenssituation
der Flüchtlinge in den Heimen in Thüringen und anderswo, ander-
seits auf dem Kampf gegen die Residenzpflicht liegen. Die ZAST in
Jena-Forst und das angegliederte Transitlager, wo etwa 400 Menschen
unter knastähnlichen Bedingungen leben müssen, wird Ziel unserer
Interventionen sein. Die Residenzpflicht beschränkt MigrantInnen in
ihrer Bewegungsfreiheit, und somit in der Möglichkeit zur politischen
Betätigung. Sie ist als innere Grenze Teil eines institutionalisierten
Rassismus um Einwanderungsgesetze, Inneren Sicherheit und Kampf
gegen den Terrorismus, und soll thematisiert und bekämpft werden.
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Im Gegensatz zu Frankfurt/ Main, dem letztjährigen Austra-
gungsort des Camps, wird es wieder eine stärkere und nötige
Konfrontation mit der Bevölkerung geben. Statt einer kulturell-
rassistischen Bevölkerung, von der 20 - 30% ohne deutschen
Pass leben, erwartet die TeilnehmerInnen ein rassistischer
Konsens, der sich, gepaart mit
den nazistischen Strukturen
und rechter Hegemonie, ins-
besondere auf die Lebensbe-
dingungen der Flüchtlinge
vor Ort auswirkt.
Das Camp in Thüringen,
dass einerseits durchaus eine
Rückkehr zu den Wurzeln
der Campidee darstellt, soll
andererseits nicht auf den
Teilbereich Antira beschränkt
bleiben. Wie schon die Jahre zuvor wird vorrangig das
Herrschaftsprinzip Rassismus herausgegriffen, um darüber
hinaus eine grundsätzliche Gesellschaftskritik zu üben und
die Verbindung zu anderen Herrschaftsverhältnissen zu be-
leuchten. Besonderes Augenmerk beim Grenzcamp 2002 soll
die Einwanderungsdebatte und die damit verbundene Dis-
kussion um das kapitalistische Verwertungsprinzip sein. Ge-
rade auch in Jena ist eine Trennung nach Nützlichkeitskriterien
für den Wirtschaftsstandort Deutschland offensichtlich. Einer-
seits werden Flüchtlinge terrorisiert, stigmatisiert und unsicht-
bar gemacht, andererseits soll nach Überfällen auf ausländi-

sche Gastprofessoren eine Prise Antifaschismus das Image
retten.
Verbunden mit dem Blick auf die Anschläge vom 11. Septem-
ber, nach denen der Kampf gegen den Terrorismus ausgeru-
fen wurde, will sich das diesjährige Camp auch mit Krieg aus-

einandersetzen. In Thüringen werden sich un-
sere antimilitaristischen Aktionen exempla-
risch gegen Jenoptik richten, die unter ande-
rem militärisches Equipment produzieren. Die
taktische Forderung nach einer Verbesserung
der konkreten Lebenssituation von Flüchtlin-
gen soll verbunden werden mit einer grund-
sätzlichen Gesellschaftskritik. Die konkrete Si-
tuation in Thüringen lässt die inhaltliche Aus-
richtung des Camps mit verschiedenen Op-
tionen offen. Letztendlich lebt das fünfte anti-
rassistische Camp von der Vielfalt der politi-

schen Ansätze und Ideen im linken bis linksradikalen Spek-
trum.

Strawberry champagne for ever!
Für eine radikale Linke!
For free movement – smash capitalism!
Ninguna persona es ilegal!
Détruyez la societé bourgeoise !

Antirassistische Gruppe Leipzig
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Grenzcamp-Grenzcamp-Grenzcamp-Grenzcamp-Grenzcamp-Techniks:Techniks:Techniks:Techniks:Techniks:
Kontak zur bundesweiten Campvorbereitungt:
The VOICE Africa Refugee Forum in Jena
Schillergäßchen 5, 07745 Jena
Tel:0049 (0) 3641 665214
Fax.: 0049 (0) 3641 449304 or 221291
The_VOICE_Jena@gmx.de

Infotelefon zum Camp:
03641-665214 (im Vorfeld Mittwochs von 16:30 - 18:00 Uhr,
dann auf dem Camp)

Kontoverbindung:
Verein zur Förderung der Jugendarbeit e.V.
Kontonr: 10155606
BLZ: 83094454

Für das fünfte antirassistische Camp stellte sich dieFür das fünfte antirassistische Camp stellte sich dieFür das fünfte antirassistische Camp stellte sich dieFür das fünfte antirassistische Camp stellte sich dieFür das fünfte antirassistische Camp stellte sich die

Frage, wie es an den  Erfolg des vergangenen Jah-Frage, wie es an den  Erfolg des vergangenen Jah-Frage, wie es an den  Erfolg des vergangenen Jah-Frage, wie es an den  Erfolg des vergangenen Jah-Frage, wie es an den  Erfolg des vergangenen Jah-

res anknüpfen will und kann. Die Entscheidung desres anknüpfen will und kann. Die Entscheidung desres anknüpfen will und kann. Die Entscheidung desres anknüpfen will und kann. Die Entscheidung desres anknüpfen will und kann. Die Entscheidung des

bundesweiten Vbundesweiten Vbundesweiten Vbundesweiten Vbundesweiten Vorbereitungskreis fiel auf Jena.orbereitungskreis fiel auf Jena.orbereitungskreis fiel auf Jena.orbereitungskreis fiel auf Jena.orbereitungskreis fiel auf Jena.

Zweifel an der unbedingten Zusammenarbeit mitZweifel an der unbedingten Zusammenarbeit mitZweifel an der unbedingten Zusammenarbeit mitZweifel an der unbedingten Zusammenarbeit mitZweifel an der unbedingten Zusammenarbeit mit

Flüchtlingsgruppen, weil diese nicht per se links-Flüchtlingsgruppen, weil diese nicht per se links-Flüchtlingsgruppen, weil diese nicht per se links-Flüchtlingsgruppen, weil diese nicht per se links-Flüchtlingsgruppen, weil diese nicht per se links-

radikal ist, und die vermeintlich alleinigeradikal ist, und die vermeintlich alleinigeradikal ist, und die vermeintlich alleinigeradikal ist, und die vermeintlich alleinigeradikal ist, und die vermeintlich alleinige

Fokussierung auf Antirassismus führten dazu, dassFokussierung auf Antirassismus führten dazu, dassFokussierung auf Antirassismus führten dazu, dassFokussierung auf Antirassismus führten dazu, dassFokussierung auf Antirassismus führten dazu, dass

die KritikerInnen zu den ”Land in Sicht - ordnungs-die KritikerInnen zu den ”Land in Sicht - ordnungs-die KritikerInnen zu den ”Land in Sicht - ordnungs-die KritikerInnen zu den ”Land in Sicht - ordnungs-die KritikerInnen zu den ”Land in Sicht - ordnungs-

widrige Aktionstage” vom 16. August in Hamburgwidrige Aktionstage” vom 16. August in Hamburgwidrige Aktionstage” vom 16. August in Hamburgwidrige Aktionstage” vom 16. August in Hamburgwidrige Aktionstage” vom 16. August in Hamburg

anrufen. Diese sollen nicht nur ein antirassistischesanrufen. Diese sollen nicht nur ein antirassistischesanrufen. Diese sollen nicht nur ein antirassistischesanrufen. Diese sollen nicht nur ein antirassistischesanrufen. Diese sollen nicht nur ein antirassistisches

Event, sondern auch der Kampf für eine glückli-Event, sondern auch der Kampf für eine glückli-Event, sondern auch der Kampf für eine glückli-Event, sondern auch der Kampf für eine glückli-Event, sondern auch der Kampf für eine glückli-

che und befreite Gesellschaft sein. Angelehnt anche und befreite Gesellschaft sein. Angelehnt anche und befreite Gesellschaft sein. Angelehnt anche und befreite Gesellschaft sein. Angelehnt anche und befreite Gesellschaft sein. Angelehnt an

die Entwicklungen um Schill soll kurz vor der Bun-die Entwicklungen um Schill soll kurz vor der Bun-die Entwicklungen um Schill soll kurz vor der Bun-die Entwicklungen um Schill soll kurz vor der Bun-die Entwicklungen um Schill soll kurz vor der Bun-

destagswahl der als Anti-Kriminalitätsdiskurs getarntedestagswahl der als Anti-Kriminalitätsdiskurs getarntedestagswahl der als Anti-Kriminalitätsdiskurs getarntedestagswahl der als Anti-Kriminalitätsdiskurs getarntedestagswahl der als Anti-Kriminalitätsdiskurs getarnte

Rechtsextremismus einen tragenden Inhalt darstel-Rechtsextremismus einen tragenden Inhalt darstel-Rechtsextremismus einen tragenden Inhalt darstel-Rechtsextremismus einen tragenden Inhalt darstel-Rechtsextremismus einen tragenden Inhalt darstel-

l e n .l e n .l e n .l e n .l e n .

Auf den antirassistischen Camps fanden immer in-Auf den antirassistischen Camps fanden immer in-Auf den antirassistischen Camps fanden immer in-Auf den antirassistischen Camps fanden immer in-Auf den antirassistischen Camps fanden immer in-

haltl iche Auseinandersetzungen statt. Dabei konn-haltl iche Auseinandersetzungen statt. Dabei konn-haltl iche Auseinandersetzungen statt. Dabei konn-haltl iche Auseinandersetzungen statt. Dabei konn-haltl iche Auseinandersetzungen statt. Dabei konn-

te das vorhandene Bedürfnis nach Vte das vorhandene Bedürfnis nach Vte das vorhandene Bedürfnis nach Vte das vorhandene Bedürfnis nach Vte das vorhandene Bedürfnis nach Vertiefung teil-ertiefung teil-ertiefung teil-ertiefung teil-ertiefung teil-

weise nicht befriedigt werden. Anknüpfend an dieweise nicht befriedigt werden. Anknüpfend an dieweise nicht befriedigt werden. Anknüpfend an dieweise nicht befriedigt werden. Anknüpfend an dieweise nicht befriedigt werden. Anknüpfend an die

crossovercrossovercrossovercrossovercrossover-Konferenzen in Bremen und Berlin sol--Konferenzen in Bremen und Berlin sol--Konferenzen in Bremen und Berlin sol--Konferenzen in Bremen und Berlin sol--Konferenzen in Bremen und Berlin sol-

len diese Diskussionen, wie zum Beispiel  jenelen diese Diskussionen, wie zum Beispiel  jenelen diese Diskussionen, wie zum Beispiel  jenelen diese Diskussionen, wie zum Beispiel  jenelen diese Diskussionen, wie zum Beispiel  jene

über die Vüber die Vüber die Vüber die Vüber die Verschränkung von Herrschafts-erschränkung von Herrschafts-erschränkung von Herrschafts-erschränkung von Herrschafts-erschränkung von Herrschafts-

verhältnissen, weitergeführt werden. Gruppen ausverhältnissen, weitergeführt werden. Gruppen ausverhältnissen, weitergeführt werden. Gruppen ausverhältnissen, weitergeführt werden. Gruppen ausverhältnissen, weitergeführt werden. Gruppen aus

verschiedenen Ländern organisieren in diesem Zu-verschiedenen Ländern organisieren in diesem Zu-verschiedenen Ländern organisieren in diesem Zu-verschiedenen Ländern organisieren in diesem Zu-verschiedenen Ländern organisieren in diesem Zu-

sammenhang das crossover summer camp vomsammenhang das crossover summer camp vomsammenhang das crossover summer camp vomsammenhang das crossover summer camp vomsammenhang das crossover summer camp vom

03. - 10. August bei Cottbus. Das Programm für das03. - 10. August bei Cottbus. Das Programm für das03. - 10. August bei Cottbus. Das Programm für das03. - 10. August bei Cottbus. Das Programm für das03. - 10. August bei Cottbus. Das Programm für das

Camp umfasst polit ische Aktionen, Performances,Camp umfasst polit ische Aktionen, Performances,Camp umfasst polit ische Aktionen, Performances,Camp umfasst polit ische Aktionen, Performances,Camp umfasst polit ische Aktionen, Performances,

Diskussionen, Theorieworkshops.Diskussionen, Theorieworkshops.Diskussionen, Theorieworkshops.Diskussionen, Theorieworkshops.Diskussionen, Theorieworkshops.



Weitere antirassistischeWeitere antirassistischeWeitere antirassistischeWeitere antirassistischeWeitere antirassistische
Camps:Camps:Camps:Camps:Camps:
Strasbourg 19.07.-28.07.02
www.noborder.org
Summercamp 03.08.-11.08.02
www.summercamp.squat.net
Hamburg 16.08.02
landinsicht.nadir.org

Antirassistische Gruppe Leipzig
c/o Linxxnet
Bornaische Straße 3d
04277 Leipzig
Fax: 0341-3013269
antira-leipzig@mail.nadir.org
http://www.nadir.org/nadir/initativ/antira-leipzig


